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ANeneſte Ereigniſſe
Geſtern gab die City von London dem Kaiſerpaar ein großes Bankett

in Guildhall

Auf die Anſprache des Lordmayors antwortete der Kaiſer mit einer
Kngeren Rede

Profeſſor Koch wurde wegen ſeiner Verdienſte um die Bekämpfung
der Schlafkrankheit zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat
Exzellenz ernannt

Vor dem Reichsgericht fand geſtern der Spionageprozeß gegen den
Dentiſten Anton Bogacki aus Warſchau ſtatt Bogackt wurde zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt

Der langfährige Leiter des Goethe Nationalmuſeums Geh Hofrat
Profeſſor Dr Ruland iſt in Weimar geſtorben

Trinkſprüche in Windſor
Halle 14 November

Die erſten Trinkſprüche halten vollauf was die Erwartungen ver
ſprachen König Eduard hat mit einer Wärme ſeine Empfindungen
ausgedrückt die nicht häufig an ihm wahrzunehmen iſt und die eben darum

echt und überzeugend wirkt Mit Freude wird man in Deutſchland
namentlich den Satz aus der Rede des Königs begrüßen der das Aus
ſehen des Kaiſerpaares als voller Geſundheit bezeichnet Ueber das Be
finden des Kaiſers waren in neuerer Zeit trotz offiziöſer Erklärungen
einigermaßen beunruhigende Meinungen verbreitet die nunmehr durch die
authentiſche Bemerkung König Eduards ihre bündigſte Widerlegung ge
funden haben So wird auch anzunehmen ſein daß der Beſuch des weit
hin belannten HalsSpezialarztes Sir Semon beim Leibarzt des Kaiſers
keinerlei beſorgniserregende Bedeuzung hat wenn auch wohl beide Aerzte
über die Behandlung der Erkältung des Kaiſers konferiert haben Jn den
Trinkſprüchen des Kaiſers und des Königs Eduard iſt der gemeinſame
Wunſch nach Erhaltung des Friedens enthalten Jn dieſem
Wunſch begegnen ſich die Völker mit den Herrſchern Jn den letzten
Jahren ſchienen die Ereigniſſe wenig darnach angetan den Glauben an
die friedensfreundlichen Beſtrebungen des Königs von England
zu beſtärken Schließlich ſind es die Ereigniſſe nach denen
die nicht ingeweihte Oeffentlichkeit ihr Urteil ſich bildet
Daß demnächſt angenehme Ereigniſſe eintreten daß Tatſachen ein
Wiederzuſammengehen Englands und Deutſchlands in der Politik nach
langer Zeit der Entfremdung beweiſen das zu erwarten iſt nicht unbe
rechtigt Man hat die Spuren der Abneigung geſehen ſehr deutliche
Spuren man würde es nicht verſtehen wenn die Spuren der Zuneigung
nicht in ähnlichem Grade ſich bemerklich machten Die erſte Probe wird
ſein ob das Gerede über die angebliche Bedrohlichkeit der deuiſchen Flotte
und die Angriffsluſt Deutſchlands verſtummt die zweite ob ein deutſch
engliſcher Handelsvertrag endlich zuſtande kommt Das ſind die
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Taten die man von engliſcher Seite erwartet durchaus nicht etwa eme
Kündigung der Freundſchaft mit Frankreich einer Freundſchaft die vielmehr
bei einem Deutſchland aufrichtig befreundeten England recht nützlich für
den Weltfrieden ſein kann Der Eindruck der Trinkſprüche von Windſor
iſt hauptſächlich der daß der letzte Reſt von Verſtimmung zwiſchen
den Herrſcherhäuſern als getilgt betrachtet werden darf Ein nicht zu
unterſchätzendes Faktum
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Das Kaiſerpaar in London
Unter dem Jubel der Londoner Millionenbevölkerung begünſtigt vom
ſchönſten Wetter iſt geſtern mittag der feierliche Einzug Kaiſer
Wilhelms und der Kaiſerin in die engliſche Hauptſtadt vor ſich ge
gangen Der Extrazug mit dem Kaiſerpaar traf um 11 Uhr 48 Minuten
auf dem Paddingtoner Bahnhofe ein Das Kaiſerpaar ſtieg unter den
Kiängen der deutſchen Nationalhymne aus Der Kaiſer inſpizierte die
Ehrenwache und nahm die Adreſſe vom Bürgermeiſter von Paddington in
Empfang Der Monarch erwiderte darauf Wir danken Jhnen für Jhren
jo freundlichen Empfang und wir freuen uns ſehr wieder in London zu
weilen Hierauf ſetzte ſich der Feſtzug des Kaiſerpaares unter der
Eskorte der Leibgarde des Königs und unter brauſenden Ovationen der
Menſchenmenge in Bewegung Auf dem Wege zur Guildhall begleitete
ungeheurer Jubel das Katſerpaar die Ovationen auf dem ganzen Wege
überſtiegen das Maß der bei ſolchen Staatsfeierlichkeiten üblichen Kund
gebungen bei weitem und bewieſen die große Popularität des Deut
ſchen Kaiſers und der Kaiſerin Auf dem Oxſord Zirkus machte das
Kaiſerpaar Halt und nahm die Adreſſen der Stadtverwaltungen von Weſt
minſter und Manylebone entgegen ebenſo bei den Holborn Bars die
Adreſſe der Stadtverwaltung von Holborn Die Szene bei der Einfahrt
in die Guildhall war äußerſt eindrucksvoll Die Begeiſterung der Be
völkerung machte ſich in nicht endenwollenden brauſenden Hochrufen Luft

Die Guildhall hot einen prächtigen Anblick dar Die mit Scharlach
bekleidete Eſtrade auf der der Lordmayor und ſeine Gemahlin ſaßen die
Scharlachroben und goldenen Amtskerten der Aldermans und das Blau
und Gelb der deutſchen Uniſormen zeigten ein glänzendes Farbenbtld
Der Lordmayor trug die Tracht eines Earl mit Hermelinmantel der
nur beim Empfang von königlichen Herrſchaften getragen wird Außer
dem Gefolge des Kaiſers waren als Gäſte anweſend der engliſche Botſchafter
in Berlin Lascelles der Generalkonſul Johannes der deutſche Vizekonſul
Karl Mayer die Herren Julius Wernher Hubert Herkomer A Siemens u a
Es hatten ſich ſchon vorher die Mitglieder der deutſchen Botſchaft ein
gefunden die mit lautem Beifall begrüßt wurden beſonders als Prinz
Wilhelm zu Stolberg Wernigerode dem Lordmayor und den
Sheriffs die ihnen vom Kaiſer verliehenen Orden überreichte Als der
Kaiſer den Saal betrat ertönten Fanfarenklänge Der Kaiſer der
die Gemahlin des Lordmayors führte wurde zum Thronſitz zur Linken
die Kaiſerin zum Thronſitz zur Rechten des Lordmayors geleitet Der
Kaiſer trug die Uniform der Zietenhufaren und ſah ſehr wohl aus
augenſcheinlich befand er ſich in heiterer Stimmung Der Lordmayor
überreichte dem Kaiſer namens der ſtädtiſchen Verwaltung die in
einer wertvollen Kaſſette liegende Adreſſe in der es u a heißt
Wir freuen uns Eure Majeſtät nicht nur als nahen Verwandten
und Gaſt unſeres geliebten Königs ſondern auch als den be
rühmten Herrſcher der großen deutſchen Nation bewillkommnen zu
dürfen Wir ſind glücklich bei dieſer Gelegenheit in unſerem Namen
und im Namen der Bürger Londons den Gefühlen der Hochachtung
Freundſchaft und Sympathie Ausdruck zu geben welche das Volk des
Vereinigten Königsreichs gegenüber dem deutſchen Volke beſeelt Wir
geben der zuverſichtlichſften Hoffnung Ausdruck daß die Gefühle von
Achtung und Wertſchätzung welche ſchon ſo lange beſtehen zwiſchen der
großen Nation über welche Eure Majeſtät regiert und der unſrigen ſich
immer ſtärker und dauerhafter geſtalten mögen zum Wohle und Glücke
beider Völker

Bei Entgegennahme der Adreſſe ſchüttelte der Kaiſer dem Lordmayor
der inzwiſchen den ihm vom Kaiſer verliehenen Orden angelegt hatte die
Hand und erwiderte mit vernehmlicher Stimme

Im Wandel der Zeiten
Roman von Fritz Gantzer

26 FortſetzungSie hat mich bis heute ohne Antwort gelaſſen obwohl ich
ſchon vor acht Wochen an ſie ſchrieb Faſt muß ich befürchten
daß der Vater ihren Brief aufgefangen und vernichtet hat
Denn ich halte es für unmöglich daß Tante Brigitte meinen
Brief nicht beantworten ſollte

Armes armes Kind ſagte Graf Gleichen warm Sie
tun mir bis in die Seele leid Jch möchte gern alles für Sie
tun Haben Sie einen Wunſch den ich Jhnen erfüllen könnte

Ellen blickte dankbar zu ihm auf und ſagte Sie ſind ſo
gütig Herr Graf doch ich habe nichts mehr zu wünſchen als
nur immer wieder das eine daß ich mich in das Unabänderliche
finden möge Was ſoll mir das Leben ſonſt noch geben
Und mit dem einen muß ich allein fertig werden da kann mir
niemand helfen auch der treueſte Freund nicht

Und Sie haben nicht verſucht ihr Glück vom Vater zu
erzwingen

Erzwingen Wie ſoll ich ſchwaches Weib etwas erzwingen
Iſt Jhnen denn meines Vaters eiſerner unbeugſamer Wille ſo
wenig bekannt daß Sie vom Erzwingen reden

Und dann fuhr ſie ſtockend und leiſe fort als wenn ſie ſich
des neuen Bekenntniſſes ſchämen müßte Jm erſten wilden
Schmerz zogen wunderliche und abenteuerliche Gedanken durch
meine Seele Bei Nacht und Nebel wollte ich fort um mein
Glück ohne den Segen des Vaters zu erreichen Doch das
wäre ja gar kein Glück geworden Und Eberhard Herr
von Berg konnte doch mit einer heimlich Entflohenen
nichts beginnen

Sie errötete bei ihren letzten Worten tief und ſchlug die
Augen nieder

Und dann ſprach ſie noch einmal Jetzt aber klang s nicht

Nachdrul verboten

mehr ſtockend iondern ſtolz und klar

Und Herr Graf er hätte mich auch nmimmer ſo gewollt
denn das hätte ſein Mannesſtolz und ſein ehrlicher Name nicht
zugelaſſen damit hätte ich ihn enttäuſcht Und enttäuſchen will
ich ihn nicht Er ſoll meiner gedenken als einer teuren Toten
ſo wie ich ſeiner gedenke Das iſt für uns beide das beſte
Jn dieſem Sinne habe ich ihm wenige Tage nach ſeinem Hierſein
geſchrieben

Sie waren bis dicht vor das Schloß gekommen Graf
Gleichen ſtand ſtill

Sie ſind ein tapferes Kind Ellen alle Achtung vor Jhrer
Willenskraft Möge Jhnen das Leben für Jhren Mut und Jhre
Tapferkeit mit denen Sie dem Unabänderlichen begegnen tauſend
blühende Kränze der Entſchädigung winden

Ellen ſchüttelte ernſt den Kopf und lächelte mit einem
wehen Ausdruck in den Augen daß es Gleichen ins Herz ſchnitt

Blühende Kränze Die erwarte ich nicht mehr Herr
Graf Wenn s ſchon ein Kranz ſein ſoll ſo der Kranz des
Friedens

Sie ſtreckte ihm ihre kühle Rechte entgegen und fragte
Sie kommen nicht auf ein Stündchen mit hinein
Nein Komteß ich werde daheim erwartet Leben Sie

wohl
Er ſchwang ſich auf den ungeduldig ſcharrenden Fuchs

Vom Sattel aus reichte er ihr noch einmal ſeine Hand hin
und ſagte Gott ſei mit Jhnen

Ellen ſah ihm nach bis er hinter einer Wegbiegung ver
ſchwunden war Dann ſchritt ſie fröſtelnd dem Schloſſe zu

Die Teilnahme Graf Gleichens hatte ihr wohlgetan Ein
Tropfen beruhigenden Balſams war in ihre wunde Seele ge
träufelt Aber der junge Lenz mit ſeinem Keimen und Sprießen
und ſeinem ſüßen Odem hatte mühſam Erkämpftes wieder ver
nichtet Und als ſie im Dämmerlicht des Frühlingsabends
langſam und müde die breiten Sandſteinſtufen der Freitreppe
emporſtieg fühlte ſie ſich elender denn je

Nur heute niemand mehr ſehen und ſprechen müſſen Jn

Jch bute meinen Dank für die Adreſſe und die prächtige Kaſſette
ſowie den glänzenden Empfang entgegennehmen zu wollen Jnmitten all
der Ausſchmückungen ſah ich die Jnſchtift Blut iſt dicker als Waſſer
Möge dies immer ſo zwiſchen den beiden Ländern bleiben und möge die
große Stadt London ſich unter den Auſpizien meines geliebten Onkels
den Gott beſchützen möge immer erfolgreich weiter entwickeln

Bei dem Feſtmahl in der alten Banketthalle der Guildhall ſaß der
Kaiſer zur Rechten die Kaiſerin zur Linken des Lordmayors die Gemahlin
des Lordmayors zur Rechten des Kaiſers während die Kaiſerin zu ihrer
Linken den Prinzen von Wales hatte Der deutſche Botſchafter ſaß neben
Lord Lansdowne der Staatsſekretär von Schoen zwiſchen dem Botſchafter
Lascelles und dem Staatsſekretär Grey
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Die Trinkſprüche in der Gnildhall

London 13 November
Nach dem Feſtmahl brachte der Lordmayor zuerſt den Trinkſpruch

auf den König und die Königin und dann auf den Kaifer und die Kaiſerin
aus Jn dem letzteren Trinſpruch ſagte der Lordmayor u a

Mancherlei Ereigniſſe und Aenderungen haben ſich zugetragen ſeit
Eure Majeſtäten zuletzt in dieſer Halle waren ſowohl in dieſem Lande
als auch im Ausland Wir leben hier unter einer anderen Regie
manche unſerer hervorragendſten Staatsmänner ſind vom Schauplatz ihrer
Tätigkeit zurückgetreten und eine jüngere Generation iſt an ihre Stelle
getreien Das Gieiche läßt ſich von anderen Nationen und Völkern ſagen
Äber die Veränderungen haben offenbar das große Deutſche Reich
nur leicht berührt und es ſcheut daß es weniger Wandlungen
durchgemacht hat als die meiſten ſeiner Nachbarn Der Deutſche Kaiſer
regiert noch immer mit all der bewundernswerten Kraft dem Geſchick und
Fleiß die ihn ſtets ausgezeichnet haben über eines der größten Reiche
und über das patriotiſchſt geſinnte Volk welches die Welt je geſehen
hat Sein Jntereſſe für Kunſt Wiſſenſchaft Literatur und Kultur im
allgemeinen iſt noch genau ſo lebhaft wie es immer geweſen iſt und zu
keiner Zeit war das Anſehen Deutſchlands und des Kaiſers
Volkstümlichkeit größer als jetzt Wir hegen das aufrichtige Ver
rauen daß Eurer Majeſtäten Regierung eine ſehr lange ſein möge und
wir hoffen und beten daß Eurer Majeſtät und der Kaiſerin ein langes
Leben beſchieden ſei um ſich der wohlverdienten Liebe und Ehrfurcht ihres
Volkes und der Achtung und Ehrerbietung zu erfreuen auf die ſie durch
ihre vielen Tugenden und ihren perſönlichen Wert überall Anſpruch haben

Hierauf erwiderte der Kaiſer mit folgender Rede
Mein lieber Lordmayor Die Worte die Eure Lordſchaft in ſo

beredter und warmer Weiſe an Jhre Majeſtät die Kaiſerin und mich ſelbſt
gerichtet haben und der Willkommen der Bürger dieſer großen Stadt
haden mir eine große Genugtuung gewährt Wir ſind überaus dankbar
für den herzlichen Empfang den London uns bereitet hat und ich ergreiſe
gern die Gelegenheit die uns durch Eurer Lordſchaft glänzende Gaſt
freundſchaft geboten iſt um von dieſer alten Halle unſeren wärmſten
Dank an die Bürger Londons für den der Kaiſerin und mir be
reiteten Empfang zu richten Wie Eure Lordſchaft bereits in Jhrer An
ſprache erwähnt haben bin ich in der Tat kein Fremder in Jh rer
Mitte und ich bin ſtolz in dem Gedanken durch ein enges Bandmit dieſer Weltſtadt verbunden zu ſein Es war 35r verehrter

Vorgänger Sir Joſeph Savory der mir bei Gelegenheit meines erſten
offiziellen Beſuches in der Guildhall im Sommer 1891 das Büxperrecht
dieſer großen Stadt verlieh Ich bin erfreut daß ich Jhrer Einladung
habe Folge leiſten können und noch mehr daß Jhre Majeſtät die Kaiſerin
mich hat begleiten können Jhre Majeſtät wäürdigt den herzlichen Will
kommen durch die Stadt ebenſo wie ich Mit Vergnügen erinnere ich mich
daran daß die Hauptſtadt meines Reiches im vergangenen Sommer die
Ehre gehabt hat in ihren Mauern Eurer Lordſchaft unmittelbaren Vor
gänger Sir William Treloar zu empfangen und ich hoffe daß er ſich in
Berlin ebenſo wohl beſunden hat wie ich jetzt in der Geſellſchaft der
Bürger Londons Jede Vertretung der City von London wird ein
herzliches Willkommen in Berlin finden wo wir ſtets erfreut ſein

der Vorhalle traf ſie Johann der gerade aus dem Speiſeſaal
trat wo er mit dem Decken der Tafel beſchäftigt war Sie
trug ihm auf dem Vater zu ſagen er möge entſchuldigen
wenn ſie gleich in ihr Zimmer ginge ſie fühle ſich nicht wohl

Johann warf einen traurigen mitleidsvollen Bück auf ſeine
von ihm vergötterte Komteß Bedauernd ſah er ihr nach wie
ſie mit ſchleppenden Schritten in das zweite Stockwerk hinauf
ſtieg Als die letzte Falte i Gewandes hinter dem Pfeiler
der Wendeltreppe verſchwunden war ſchüttelte er ſeinen eis
grauen Kapf und ſagte leiſe Unſere liebe arme Komteß

Er wußte weshalb ſie ſeit einem Vierteljahr nicht mehr
das alte ſonnige Lächeln auf ihrem Geſicht trug und nicht mehr
mit ihm ſcherzte wie in alten Tagen Der fremde hochge
wachſene Offizier den jener Dezembertag brachte und nach kurzer
Zeit wieder gehen ſah konnte nur aus ganz gewiſſen Gründen
gekommen ſein Johann hatte damals nicht umſonſt die ver
weinten Augen ſeines Komteßchens bemerkt und acht Tage lang
unter einer entſetzlichen Laune des Generalmajors zu leiden
gehabt Er überlegte daß die Liebe ihre Hand im Spiele
haben müſſe Die Richtigkeit ſeiner Annahme beſtätigte und
ergänzte ihm eine Unterredung mit Karoline

Johann galt bei ſeinem Herrn viel Der General behauptete
ſtets er ſei der einzige Menſch auf den man ſich verlaſſen
könnte Johanns Vorzüglichkeit war auch bei ſämtlichem Dienſt
und Beamtenperſonal Kronbergs anerkannte Tatſache Nur
einen Fehler beſaß er Er konnte ein Geheimnis nicht eine
Stunde hüten So verbreitete er auch mit der nötigen Ge
heimnistuerei was er über die unglückliche Liebe ſeiner Komteß
wußte

Zuerſt erfuhr es Mamſell Auguſte
Die ſchüttelte ungläubig den Kopf und ſchal Johann einen

Narren der weiter nichts zu tun wüßte als Märchen zu
erzählen Nach Jhrer Meinung ſei an der ganzen Geſchichte
kein wahres Wort

Dann fragen Sie doch Karoline wenn Sie mich für einem
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Leute auf
Urteil ganz
antaſtbar und ich würde mein freies Urteil und mein freies Handeln
niemals preisgeben
ich mich in Fragen der Politik die die Regierung und das Jntereſſe des
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die S zu erwidern welche die Lordm vonitn der ei ſo vielen Gelegenheiten meznen Lands
len eriwteſen haben

Als ich an dieſer ſelben Stelle vor 16 Jahren zu Sir Joſeph Savory
jagte ich daß mein Beſtreben vor altem darauf gerſchtet ſei den
j zu eshglien Die Geſchichte wird mir hoffe ſch die Gerechtig
hren kaſſen anzuerkennen daß ich dieſes Ziel ſeit jeher uner

derfolgt habe Die Hauptſtütze und die Grundlage des Welt
ſt aber die Aufrechterhaltung von guten Beziehungen

a erer beiden Ländern Jch werde auch fernerhin die
Fhen ſoweit dies in meiner Macht liegt Die Wünſche der

en Nation decken ſich hierin mit den meinigen Dann wird die
géänzende Ausſicht zeigen und der Handel zwiſchen

Huen die ſich gegewgeitig zu vertrauen gelernt haben ſich
u Laſſen Sie mich Euer Lordſchaft ſowohl wie der Ver

der Stadt London und durch Jhre freundliche Vermittlung den
der Stadt London ſelbſt nochmals meinen Dank ausſprechen für

Fägzenden mpfang welchen Sie der Kaiſerin und mir bereitet haben
erden uns dankbar der Herzlichkeit erinnern mit der die Bürger von

aufgenommen haben und wir werden Jhr ſchönes Angebinde
eht werivolles Andenken an unſeren Beſuch bewahren

v
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Ferner liegen heute über den Kaiſerbeſuch in London noch folgende
Kachrichten vor

Loudon 13 November Jn Erwidernng einer Depeſche des Ober
bürgermeiſters von Berlin hat der Lord Mayor an dieſen folgende
Anwonr abgejandt Von dem Beſuch den Jhr erhabener Souverän heute

unter S Enthuſiasmus der City abgeſtattet hat wird von uns
lange Zeſt mit Freude und Begeiſterung geſprochen werden Die StadtSihon ſendet der Stadt Berlin ihrem Oberhaupte und ſeinen verehrlichen

A ſen herzliche Grüße
jor 13 November Nach Mitteilungen von zuſtändiger Seite

rpaar hocherfreut über den Verlauf des Beſuchs in der
r Eny und tief gerühtt von dem herzlichen Empfang

London 13 November Die Straßen durch die das Kaiſerpaar
233 Guildhall fuhr waren heute abend glänzend erleuchtet Die
za verſammelte Menſchenmenge zeigte große Begeiſteruug Der

er Jat dem Botſchafter Lascelles ein koſtbares Geſchenk überreichen

don 13 November Bei einem Feſteſſen in der City wies
der nißber Lord Crewe auf den Beſuch des Kaiſers hin Zweifellos
lönnten ſolche Beſuche den Frieden nicht verbürgen aber auſtauchende
Schwierigkeiten ſeien oft nur die Folge von Mißverſtändniſſen Deshalb
ſei es um die Sache des Friedens umſo beſſer beſtellt je öfters man ſich treffe

London 13 November Die herzkchen Worte Kaiſer Wilhelms
bei dem geſtrigen Staatsbankett in Windſor werden hier mit der leb
hafteſten Befriedigung begrüßt und der Eindruck von der hohen Be
deutung des Kaiſerbeſuchs für die Beziehungen beider Länder vertieſt
ſich von Tag zu Tag Wenn man ſchon vorher zu einer durchaus wohl
wollenden Beurteilung des Beſuches geneigt war ſo iſt aus dieſer Stimmung
jetzt infolge der von Windjor widerhallenden Worte und der dort ſich ab
ſpielenden herzlichen Famillenſzenen ſchnell eine allgemeine Hochflut
der Freundſchaft erwachzen Daß dieſe F ſchafiswelle heute bei
dem Katſerbeſuch in der CEſty ihren Höhepunkt erreichen werde erwartet
anz London und mit ihm ganz England So ſagt der Daily Telegraphſa einem äußerſt ſympatiſch gehaltenen Artikel die City habe nie mit mehr

Berechtigung für die Natkon gefprochen als heute Der Kaiſer habe
in WinFRor ſofort den familiären Ton gefunden welcher den Grundklang

als e

ſeines Beſuchs bilde

Der Kaiſer über die Kamnrilla
Berlin 13 November

Wie die Poſt aus London meldet hat der bekannte Berliner Ver
zeter der Weſtminſter Gazette Baſhford in dieſem Blatte eine Studie

Aber Wilhelm II zur Begrüßung des Monarchen in England geſchrieben
Jn dieſer Studie erklärt Baſhford auf Grund maßgebendſter Jnformationen

die ſolgenden Aeußerungen des Kaiſers wiedergeben zu können Soweit
es mich betrifft hat in meiner Umgebung keine Kamarilla be
ſtanden die irgend einen Einfluß über mich hatte oder haben konnte die

Privatzwecken gedient hätte Jch kann nicht begreifen wie die
dieſen Gedanken gekommen ſind Jch bilde mein

unabhängig Meine Unabhängigkeit iſt un

Jch weiſe mit Entrüſtung den Gedanken zurück daß

Deutſchen Reiches oder meines Königreichs betreffen durch Perſonen habe
beeinfluſſen laſſen die ich als meine perſönlichen Freunde behandelte und

in deren Geſellſchaft ich aus Gründen verkehrte die mit der Politik nichts
zu ſchaffen hatten Das Wort Kamarilla iſt häßlich und widert mich an

Jch werde weder durch Gruppen von Perſonen noch durch
Individuen beeinflußt und ſo lange ich auf dem Throne bin bin
ich nie des Vorhandenſeins einer ſolchen Gruppe gewahr geworden noch

iſt mir irgend jemand belannt dem ich die Unabhängigkeit meiner
Handlungsweiſe oder meines Urteils unter irgend welchen Umſtänden
geopfert hätte Jn demſelben Aufſatz jührt Baſhford noch eine andere
Aeußerung des Kaiſers über ſeine Unabhängigkeit an wonach er zwar auf

die Memung ſeiner Ratgeber der Mimniſter hörr aber dennoch behauptet
Jch will keine bloße Marionette ſein Das Volk muß wiſſen daß

wenn ich ein Geſetz oder einen Erlaß unterzeichne dies der Ausdruck
meiner eigenen Meinung iſt Bajhford fügt hinzu daß der Kaiſer
der viel in Deutſchland reiſe und mit den maßgebendſten Perſönlichkeiten

aller Kreiſe zuſammentreffe über das was er in den Zeitungen über die
ſogenannte Kamanilla geleſen habe ſehr irrittert ſei

Der Kampf ums Wahlrecht
Halle 14 November

Der preußiſche Parteitag der Sozialdemokratie iſt nahegerückt
Er wird wie der Vorwärts ſchreibt die Antwort auf die Frage nach
den Mitteln geben mit denen ganz allein das Reichswahlrecht für
Preußen errungen werden kann nur durch den Zwang einer unwider
ſtehlichen gewaltigen Volkebewegung wird dieſes Wahlrecht kommen
Allem Anſchein nach liegt es in der Abſicht der ſozialdemokratiſchen Führer
die Aufrüttelung des Volkes von der Tribüne des Reichstags aus zu

unternehmen denn ſie wollen dort den Antrag ſtellen auf zwangsweiſe
Einführung des Reichswahlrechts in allen Bundesſtaaten Eine
gewiſſe Handhabe für ſolchen Antrag wäre immerhin gegeben durch die
Geneigtheit der Regierungen von Oldenburg und Schaumburg Lippe ihr
Landtagswahlrecht durch ein allgemeines und direktes Wahlrecht zu er
etzen Doch ehe der ſozialdemokratiſche Antrag im Reichstag zur Er

örterung geſtellt werden kann was kaum vor der zweiten Leſung des
Etats möglich erſcheint wird wohl die Wahlrechtefrage bereits im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe beſprochen und in den Grundzügen der
bei den parlamentariſchen Mehrheitsverhältniſſen in Preußen überhaupt
möglichen Reform klargeſtellt ſein Was dann noch im Reichstag über die
Wahlrechtsfrage zu ſagen iſt wird die preußiſche Poliuk in keiner Weiſe
entſcheidend beeinfluſſen ſondern allenfalls Meinungsverſchiedenheiten im
Block erkennen laſſen die aber der Blockpolitik im Reich nicht verhängnis

voll werden dürften Ob der Sozialdemokratie die Entfeſſelung einer
unwiderſtehlichen gewaltigen Volksbewegung gelingen wird iſt mindeſtens

fraglich Die Erfahrung ſpricht nicht gerade dafür Der Erfolg wäre
ebenſo anzuzweifeln denn die Urteilsſähigen im Volk ſind hinreichend auf
gektärt um unterſcheiden zu können zwiſchen dem was erwünſcht und
dem was bei den gegebenen Verhältniſſen erreichbar iſt Die Konſervativen

die Nationalliberalen und das Zentrum widerſtreben der Einführung des
Reichswahlrechts in Preußen Auch wenn die Regierung wollte könnte ſie
alſo nichts gegen dieſe große Mehrheit ausrichten und ſelbſt eine Auf
löſung des Abgeordnetenhauſes änderte nichts an der Tatſache daß die
Neuwahlen nach dem noch immer beſtehenden Dreiklaſſenwahlſyſtem würden

erfolgen müſſen Das Endziel der Wahlrechtsreform kann eben nur ſchritt
weiſe erreicht werden

Die dritte Duma
Die dritte Reichs Duma iſt in Petersburg wenn dieſe Zeilen in die

Hände unſerer Leſer gelangen eröffnet nicht vom Zaren Nikolaus in eigener
Perſon ſondern von dem Vize Präſidenten des Reicherates Der Sitzungs
ſaal iſt abermals der große Saal im Tauriſchen Palais der eine
eigene Berühmtheit dadurch erlangte daß während der Seſſion der zweiten
Duma ſeine Decke zum großen Teil einſtürzte Anfangs dachte man die
radktalen Volksvertreter ſollten durch dieſen Ein und Zufall ihrer ferneren
Wirkſamkeit und Oppoſition gegen die Regierung des Zaren enthoben
werden aber ſo bös war es doch nicht gemeint es handelte ſich nur mal
wieder um die bekannte ruſſiſche Praxis das Geld für einen Bau zum
guten Teil in die eigene Taſche zu ſtecken mit dem Reſt den Auſtrag
auszuführen und es dann dem Schickſal zu überlaſſen ob die Sache hält
Jetzt ſoll ja nun die gefährliche Decke wirklich ungeſährlich gemacht ſein
der Reichstag des Zarenlandes mag alſo ruhig tagen

Jn der neugewählten Volksvertretung herrſcht der Geiſt des ſogenannten
Stockrufſſentums dem alles Moderne verhaßt iſt das am liebſten die
Deutſchen und ſonſtigen Fremden zum Lande hinaus triebe den Zaren
abermals zum abſoluten Herrſcher machte aber nur zu dem Zweck um
ihn beherrſchen zu können Dieſe Richtung die die Anſchauungen des vor
Jahresfriſt verſtorbenen Pobjedonoszew vertritt hat in der Duma infolge
des mehr wie verzwickten Wahlſyſtems die Mehrheit bekommen und
kein Hehl daraus gemacht daß ſie alles aufbieten werde die Früchte
ihres Sieges zu pflücken Jhr Triumph hat am Petersburger Hofe
zweifellos gefallen ſtutzig gemacht aber hat er den Miniſterpräſidenten
Stolypin der weiß daß die Tage ſeines Amtes gezählt ſind wenn dieſe
Partei die volle Macht in die Hände bekommt Zu einem Werkzeuge des
Stockruſſentums hält ſich Stolypin zu gut er hat den Willen das ruſſiſche
Verfaſſungsleben in maßvoller Weſſe auszubauen wirkliche Reformen ein
zuführen aber das kann er nur mit einer ehrlichen und aufrichtigen
Reformpartei verwirklichen Und eine ſolche ſind die echten ruſſiſchen
Leute die Sieger in dieſem Wahlfeldzuge nicht Es wird ſich nunmehr
zu zeigen haben wer in Zukunft die Oberhand gewinnt

Kaiſer Nikolaus hat die echten ruſſiſchen Leute ſtets protegiert ſie
erſchienen ihm eine erprobte Garde im Kampfe gegen die Revolu
tion er iſt zweifellos auch über ihren Sieg erfreut denn er ſieht die Dinge
mit anderen Augen an wie ſein Premierminiſter hofft auch wohl beſtimmt

darauf daß Alles gut gehen werde Jmmerhin hat er den Bitten Stolypins
erſt einmal abzuwarten nachgegeben er hat davon äbgeſehen die Duma
zu eröffnen oder zu empfangen Es wird ſich zu zeigen haben wie weit
die Duma Mehrheit geneigt iſt ſich von der heutigen Regierung leiten zu
laſſen ſie fügt ſich vielleicht treibt es aber auch bald zum Bruch möglicher
weiſe um den gegenwärtigen leitenden Staatsmann zu ſtürzen Nikolaus II
verdankt Stolypin ſehr viel ob er ihn für immer halten und behalten will
kann Niemand ſagen

Die innerruſſiſchen Kämpfe ſind wie man ſieht noch bei weitem
nicht zu Ende Hatte die Regierung bisher mit Revolutionären zu ringen
ſo ſoll ſie heute mit Elementen fertig werden die noch viel weiter rückwärts
ehen wollen als ſie ſelbſt es für angebracht hält Jn allen ruſſiſchenPerteien ſteckt viel blinder Fanatismus allen mangelt die rechte ſtaats

männiſche Einſicht in die Zukunft Und Rußland s Kredit und ſeine
Finanzen verlangen gebieteriſch daß der Staat auf geſunde Füße das
heißt auf eine ſtreng rechtliche Verwaltung geſtellt werde ſonſt iſt das heute
tief geſunkene Vertrauen zum Zarenreiche überhaupt nicht wieder zu beleben
Für einſichtsvolle Politiker erſcheint das ſelbſtverſtändlich aber wenn die
Ruſſen Einſicht in dem Maße wie ſie ihnen ſehlt beſäßen dann ſtände
in ihrem Lande ſchon Vieles anders

Hierzu wird heute noch gemeldet
Petersburg 13 November Morgen findet die Eröffnung des

dritten Duma im Tauriſchen Palais ſtatt Zum Präſidenten wird
Nikolaus Chomjakow gewählt der die Wahl annehmen wird Die
erſte Aufgabe der neuen Duma iſt die Budgetdurchſicht ſpäter folgt
die Beratung aller Geſetze der letzten Jahre

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Reich

Berlin 13 November Hofnachrichten Der Kronprinzeſſin
Cecilie und ihrem jüngſten Sohne geht es andauernd gut Als
Amme für den kleinen Prinzen iſt eine Mecklenburgerin angenommen
worden während die Amme des Prinzen Wilhelm eine Spreewäldertn war

Die Ueberführung der Leiche des Prinzen Arnulf von
Bayern von Venedig nach München erfolgt in aller Stille da der Prinz
nkognito in Venedig geweilt hat Die Leiche trifft am Donnerstag abend

in München ein und wird vom Oberzeremonienmeiſter Grafen Moy und
der Hofgeiſtlichkeit empfangen Die Mitglieder der königlichen Famille
eilten geſtern abend nach Empfang der Todesnachricht zu dem greiſen
Regenten der tieferſchüttert der Witwe und dem Sohn des Verſtorbenen
nach Venedig telegraphierte und den verwandten und beſreundeten
Souveränen den Tod ſeines jüngſten Sohnes ſelbſt telegraphiſch anzeigte
Die Geſandten erſchienen geſtern abend noch teils in der Reſidenz teils
beim Miniſterpräſidenten Freiherrn von Podewils zur Kondolation Der
tönigliche Hof legt auf vier Wochen Trauer an Die Armeetrauer wird
noch bekannt gemacht Die Hoftheater bleiben bis zur erfolgten Beiſetzung
geſchloſſen Es ſind ſowohl beim Regenten als bei den Brüdern des ver
ſtorbenen Prinzen bereits zahlreiche Beileidstelegramme darunter vom
Kaiſer Franz Joſeph von bayeriſchen Städten den Regimentern des Ver
ſtorbenen uſw eingetroffen Der Prinz Regent hat bei den verwandten
und befreundeten Höfen die Entſendung beſonderer Vertreter zu den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten dankend abgelehnt

Der Herzog Regent von Braunſchweig Johann Albrecht
der zurzeit in Blankenburg reſidiert beſuchte das dortige Gerichtsgefängnis
Bei dieſer Gelegenheit wurden von ihm drei Sträflinge die mehrmonatige
Strafen zu verbüßen hatten begnadigt

Geh Medizinalrat Prof Dr Koch iſt nach der in voriger
Woche erfolgten Rückkehr aus DeutſchOſtafrika wegen ſeiner Verdienſte
um die Erforſchung und Bekämpfung der Schlafkrankheit zum Wirklichen
Geheimen Rate mit dem Prädikate Exzellenz ernannt worden

Konteradmiral Siegel Die Nordd Allg Ztg ſchreibt
gegenüber einer Blättermeldung wonach die bevorſtehende Ablöſung des
bisherigen deutſchen Marineattachés in Paris Konteradmiral Siegel
mit der Spionageaffäre Ullmo in Verbindung gebracht wird daß die
Ablöſung Siegels bereits im letzten Frühjahr auf eigenen Wunſch
von den Marinebehörden in Ausſicht genommen war Da Konteradmiral
Siegel aber ſeit langem als Marinedelegierter für die Haager Konferenz
beſtimmt war ſollte der Wechſel erſt nach ihrer Beendigung eintreten
Uebrigens hat dieſer Sachverhalt auch durch die Abkommandierung des
Nachfolgers Siegels zur Verſügung des Staatsſekretärs des Reichsmarine
amtes am 21 Juni gelegentlich der Bekanntgabe des Herbſtſtellenwechſels
der Stabsoffiziere ſeinen Ausdruck gefunden

Der Chef des Admiralſtabes in Berlin Admiral
Büchſel, ſcheidet im Frühjahr aus dem Dienſt Der Wechſel der ſich
ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet tritt entgegen anders lautenden
Meldungen nicht ſchon in allernächſter Zukunſt ſondern erſt in einigen
Monaten ein Admiral Büchſel der ſich um unſer Marineweſen
während ſeiner langjährigen Dienſtzeit hohe Verdienſte erworben hat
ſcheidet lediglich mit Rückſicht auf ſein hohes Alter aus dem Amte

Sitzungen des Bundesrats Heute und morgen finden im Reichs
amt des Jnnern Sitzungen des Bundesrats ſtatt an welchen Staats
fekretär von Lindequiſt ſowie Oberſtleutnant Ouade teiknehmen Dabei
dürfte es ſich in erſter Linie um die durch Dernburgs Jnformationsreiſe
veranlaßten Forderungen für Deutſch Oſtafrika insbeſondere für Etſenbahn
bauten handeln Jn eingeweihten Kreiſen ſpricht man von der Abſicht
Dernburgs die Verlängerung der Eiſenbahn Daresſalam Morogoro bis
Tabora eventuell bis zum Tanganikaſee ſchon in der bevorſtehenden
Tagung des Reichstags durchzubringen

Der Vorſtand des bergbaulichen Vereins in Dortmund
beſchloß einſtimmig bei der Berggewerkſchaftskaſſe die Penſionsver
ſicherung der techniſchen Grubenbeamten zur Durchführung zu
bringen und deswegen mit den Mitgliedern der BVerggewertſchaftskaſſe
ſofort in Verhandlung zu treten

Lügenſack halten Mamſell hatte Johann geſagt Mit der
Miene eines Menſchen den man tödlich beleidigt hat hatte er
Mamſell Auguſte ſtehen laſſen und war ihr drei Tage lang
aus dem Wege gegangen

Aber er wurde glänzend gerechtfertigt Karoline beſtätigte
ſeine Erzählung Wort für Wort und fügte die Einzelheiten

ergänzend hinzu
Jhr mußte man ſchon glauben
Bald wußten es ulle auf ganz Kronberg bis zum letzten

Gänſejungen
Nur über eins zerbrachen ſich alle die Köpfe Warum hatte

der General den Freier abgewieſen
Und darüber vermochte ſelbſt Kagroline keine Auskunft

zu geben
Die kühnſten Vermutungen wurden aufgeſtellt und alle

Möglichkeiten erwogen
Mamſell Auguſte kam mit ihrer Behauptung Er war

ihm nicht fein genug den Tatſachen am nächſten Eins aber
war gewiß Alle ſtanden auf Seiten Ellens Sie hatte aller
Mitgefühl für ſich obgleich man die Sachlage nicht überſchaute
Auf ganz Kronberg hieß es nur Unſere arme KomteßAuch im Hellersdorſchen Hauſe bedauerte man das Geſchick

Ellens Ja hier war nicht nur Bedauern hier herrſchte ſogar
helle Empörung Und Tante Brigitte gab den Ton an

Sie kommen gleich nicht wahr Herr Rittmeiſter wenn
alles nach Jhren Wünſchen abgelaufen iſt hatte ſie Berg am
Tage vor ſeiner Brautfahrt nach Kronberg gefragt

Er hatte es verſprochen
Aber Tante Brigitte wartete zwei Tage und noch den dritten

vergeblich Sie wußte was ſie davon zu denken hatte
Am vierten Tage ſah ſie den Rittmeiſter mit bleichem

Geſicht und feſt aufeinander gepreßten Lippen durch den Vor
yarten ſchreiten

Nein ſo ſah das Glück nicht aus
Berg läßt ſich entſchuldigen er hatte keine Zeit es Dir

jelbſt zu ſagen daß man ihn in Kronberg abgewieſen hat

Mit dieſen Worten trat der Oberſtlentnant zu ſeiner Gemahlin
ins Zimmer als Berg gegangen war

Die Baronin ſpraug erregt auf und warf die Modenzeitung
in der ſie unruhig und erwartungsvoll geblättert hatte auf
ein zierliches Tiſchchen

Abgewieſen Jſt denn Rochus bei Sinnen Ab
gewieſen ſagſt Du Ja aber in aller Welt warum denn

Der Oberſtleutnant zog die Schultern hoch und ſagte
Berg wollte nicht ſo recht mit der Sprache heraus Er ſchien

überhaupt ganz zerſchlagen So viel ich aus ſeinen Andeutungen
entnehmen konnte handelt es ſich um den verrückten Ahnenſtolz
Deines Bruders

Das iſt ja einfach empörend Joachim Denk Dir es träte
ein Mann wie Berg vor Dich und bäte um die Hand unſerer
Tochter und Du würdeſt kühl lächelnd ſagen Bedaure mein
Beſter Sie ſind ſoweit ein ganz annehmbarer Menſch Sie haben
nur den einen Fehler Jhr Adelspatent reicht nicht Jahrhunderte
weit zurück Alſo es tut mir leid

Das wäre lächerlich Brigitte wenn man eine Abweiſung
ſo begründen wollte Dennoch hat Rochus es getan Aber
bedenke daß er ſich nicht ganz ſo gewählt ausgedrückt haben
dürfte wie Du es eben tateſt Er iſt wahrſcheinlich noch oben
drein grob geweſen und hat Berg durch ſeine Ausfälle beleidigt
Wenigſtens machte das ganze Weſen Bergs auf mich dieſen
Eindruck

Jch kann mir denken daß er verletzend geweſen iſt
Joachim das entſpricht ja ſeinem ganzen Charakter O die
arme Ellen Wie leid tut mir das Kind

Jn der erſten Aufwallung beſchloß die Baronin nach
Kronberg zu fahren um ihren Bruder zu bewegen ſeinen
Entſchluß umzuſtoßen Aber im ſtillen Nachdenken verwarf ſie
den Plan wieder Sie ſah ein daß das nutzlos ſein würde
Sie hätte nicht das geringſte erreicht Der harte Sinn des
Bruders würde durch gütliches Zureden nicht zu erweichen ſein
Grübelnd ſann ſie auf einen anderen Ausweg der Ellen das
Glück bringe könnte Aber ſie fand keinen

Acht Tage ſpäter erhielt ſie von Ellen einen Brief Aus
jedem Worte desſelben ſprach ein bitterer und tiefer Schmerz
Das Mitgefühl und die Teilnahme der Baronin wuchſen noch
um ein bedeutendes Sie erwog noch einmal alle Möglichkeiten
die das Schickſal Ellens ändern könnten Sie blieb ratlos
Niedergeſchlagen ſetzte ſie ſich endlich an den Schreibtiſch und
ſchrieb an Ellen einen langen Brief Der Grundton des
Schreibens war der Ertrag das Bittere und halt aus in den
trüben Tagen vielleicht kommt s doch zu einem guten Ende

Allerdings glaubte ſie ſelbſt nicht daran
Aber der Brief ſoll ſie wenigſtens tröſten dachte ſie

Die Möglichkeit daß er überhaupt nicht in Ellens Hände
kommen könnte erwog ſie gar nicht Und doch kam es ſo

Der Verrat witternde General verbrannte den Brief ohne
irgend welche Bedenken als er die Handſchrift der Schweſter
erkannte

Das fehlte noch die Tochter gegen den Vater aufzureizen
Die haben s nur eingerührt da oben in dem verdammten Neſt
brummte er ingrimmig und warf den Brief in das lodernde
Kaminfeuer

Zufrieden ſah er wie die Flammen gierig über das weiße
Papier leckten und nach wenigen Augenblicken von Tante
Brigittes Troſtepiſtel nichts weiter übrig blieb als ein Häuf
lein Aſche

Ein einziges Häuflein Aſche war es auch nur das im
Herzen Bergs von allen glücklichen Plänen zurückgeblieben war
Kein Hoffnungsfünkchen glimmte mehr Seiner ruhigen ver
ſchloſſenen Art entſprechend hatte er ſich nach jenem glücklichen
Abend an welchem es ihm zur Gewißheit geworden war daß
ihn Ellen liebe nicht einmal ſeinem beſten Freunde Bredow
offenbart Auch davon ſprach er nicht daß man ihn in Kron
berg in beleidigender Weiſe abgewieſen hatte Wozu auch
Er mußte allein damit fertig werden Wenn etwas über den
Schmerz und die Enttäuſchung hinweghelfen konnte ſo war es
die Arbeit Bergs Arbeitskraft kannte man im ganzen Regi
ment Nun verdoppelte er ſie Fortſetzung folat
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Eine Jnierpellation wegen der Homoſexuellen

nd will wiſſen die Wirtſchaftliche Vereintgung
eabſichtige den Reichskanzler im Reichstage darüber zu interpellieren

welche Schritte er zu unternehmen gedenke um die widerwärtigen Um
triebe der Homoſexuellen einzudämmen

Der neue Harden Prozeß Das Privatklageverfahren gegen
Harden iſt nunmehr erledigt da die Beſchlußkammer des Landgerichts I
Berlin am Mittwoch Hardens Beſchwerde gegen die Einſtellung des
Priwatklageverfahrens des Grafen Moltke als unbegründet zurückgewieſen
hat Jetzt beginnt das von der Staatsanwaltſchaft eingeleitete offizielle
Verfahren zu deſſen Vorbereitung die erſten Schritte ſchon getan ſind
Wenn irgend möglich ſoll der Prozeß noch in dieſem Jahre ſtattfinden
Nach Abſchluß der Vorbereitungen wird die Staatsanwaltſchaft den
Antrag auf Eröffnung des Hauptoerfahrens ſtellen Wird ihm ſtattgegeben
ſo gelangt die Sache vor die mit fünf Richtern beſetzte Strafkammer
Von der Anktageſchrijt wird es abhängen ob Harden nur wegen ſormaler
Beleidigung oder auch wegen Verbreitung erweislich unwahrer Behauptungen
vor Gericht geſtellt werden wird Graf Molike kann ſich als Neben
kläger anſchließen und auch als Zeuge vereidigt werden Gegen das Urteil
der Strafkammer ſteht dem Angeklagten wie dem Staatsanwalt die
Reviſion bei dem Reich sgericht zu Juſtizrat von Gordon bleibt
Verteidiger des Grafen Mounke Die Nachricht Juſtizrat Sello werde an
ſeine Stelle treten iſt unbegründet Die Verteidigung Hardens übernimmt
Juſtizrat Kleinholz außer dem Juſtizrat Bernſtein

Bei der Gemeinderatswahl in Weimar ſiegten die
bürgerlichen Parteien vollſtändig über die Sozialdemokraten Es
wurde kein einziger Sozialdemokrat gewählt

Jtalien
Familienereignis im italieniſchen König shauſe Die

Königin von Jtalien wurde am Mittwoch von einer Prinzeſſin
entbunden die den Namen Johanna erhalten wird Die Kinder des
Königspaares waren bisher die 6 ährige Prinzeſſin Jolanda ihre jüngere
Schweſter Mafalda und der Kronprinz Humbert 3 Jahre

Frankreich
Zur Spionage Angelegenheit Wie Blätter melden wurde

der Verdacht daß der Schiffsfähnrich Ullmo mit der kürzlich in
Marſeille entdeckten Spionage Agentur in Verbindung ſtehe durch
eine bei dem verhafteten Andrs vorgeſfundene Telegrammabſchrift erwieſen

t Annahme angebotener Schriftſtücke unmöglich Prels iſt
zu hoch

Telegramme und letzte Nachrichten
Die Londoner Kaiſerrede

Ergänzender Bericht des B

London 13 November Nach Schluß des Frühſtücks in der
Guildhall erhebt ſich der Lordmayor und toaſtet auf den König und
darauf auf den Kaiſer Ein minutenlang währender Beifall läßt ihn
zuerſt nicht zu Worte kommen Dieſer Beifall wiederholt ſich am Schluſſe
ſeiner Rede

Und nun folgt die Antwort des Kaiſers Mit verhaltenem Atem
wartet die Tafelrunde auf den Moment da der Kaiſer ſich erhebt Dann
aber bricht ein großer Jubel los Man winkt mit Tüchern und mit
den Tiſchkarten Der Jubel wiederholt ſich namentlich als der Kaiſer
in ſeiner Rede darauf hinweiſt daß er kein Fremder in der City
daß er vor ſechzehn Jahren das Ehrenbürgerrecht der City erhalten hat
Erneuter langanhaltender Beifall erhob ſich als der Kaiſer den Aufenthalt
des Londoner Bürgermeiſters Sir William Treloars in Berlin erwähnte
von dem er hoffe daß er ſich in Berlin ebenſo zu Hauſe gefühlt wie er
ſich fühle wenn er unter den Bürgern der Cily von London ſei Am
meiſten durchſchlagend aber in der Rede des Kaiſers die übrigens mit
lauter weittönender Stimme gehalten wurde waren die Sätze in
denen er ausführte er wage zu hoffen daß ihm die Geſchichte die Gerechtig
keit widerfahren laſſen werde daß er ſein Ziel den Frieden zu erhalten
unentwegt verfolgt habe Die Hauptſtütze und Grundlage für den Frieden
der Welt ſei die Erhaltung der guten Beziehungen zwiſchen Eng
land und Deutſchland und er werde ſoweit es an ihm liege ſie zu
häftigen bemüht ſein

Eine

nachdem er den Fuß auf engliſchen Boden ſetzte

Dieſe Sätze wurden mit erhobener bis in jede Ecke des Saalee
dringender Stimme geſprochen und mit lang andauerndem Beifall
enthuſiaſtiſch begrüßt

Seine Majeſtät ſagt ein Abendblatt wünſchte entſchieden daß ſeine
Abſichten wenigſtens in der City nicht mißverſtanden würden Es lag
etwas unendlich Menſchliches darin Der Mann zeigte ſich unter dem
Kaiſerpurpur

e Kaiſer wird wie offiziell gemeldet wird morgen London privatim
veſuchen

Ueber die Haltung der Londoner Preſſe wird uns telegraphiert
London 14 November Wolff s Bur Ueber den Kaiſerbeſuch

ſchreibt Daily Chronicle Die Auſnahme die Kaiſer Wilhelm in den
Straßen Londons bereitet worden iſt kann Se Majeſtät nicht über die
Gefühle im Zweifel laſſen die das engliſche Volt für ihn hegt Die An
ſprachen des Kaiſers ſowohl beim Staatsbankett als in der Guildhalle ſind

ebenſo glücklich in der Faſſung als herzlich im Ton Sie
werden die Gefühle perſönlicher Wertſchä ung beſtärken

Tribune ſagt Das engliſche Volk hat ein ebenſo feſtgegründetes
Vertrauen zu des Kaiſers großherziger Hingabe an ſeine Friedens
ſdeale als die Deutſchen der ſtarken Friedensliebe König Eduards ver
trauen und ſeinen angeſtrengten Bemühungen den Frieden zu fördern
und feſt zu güünden Die Einmütigkeit der beiden Monarchen in dieſem
edlen Streben trägt viel dazu bei die Schranken Vorurteile und Miß
verſtändniſſe zwiſchen beiden Nationen zu beſeitigen die ſo viel Gemein
ſames haben

Der Morning Leader erklärt Das Verſprechen des Kaiſers die
engliſch deutſchen Beziehungen ſtärken zu wollen iſt ein ſchönes Vor
zeichen für die glückliche Zukunft in die er vonwärts ſchaut Dieſe
grundlegenden Tatſachen können nicht oft oder autoritatio genug feſtgeſtell

werden Der Kaiſer verdient den Dank von uns allen dafür daß er
ſie ſo beſtimmt wiederholt hat

Daily Telegraph ſagt Die Reden die der Kaiſer gehalten hat
enthalten zahlreiche

Ausſprüche die ſür das engliſche Ohr äußerſt angenehm llingen
Kein richtiger Engländer kann dem Gaſte widerſtehen der ſeine
Schwelle mit einem Lächeln überſchreitet und ihm verſichert daß er
ſich in England wie zu Hauſe ſühle Dyngſtiſche Einflüſſe ſind ſtark
Wenn perſönliche Sympathie zwiſchen den Höfen herrſcht da folgt dann
teicht die nationale Sympathie zwiſchen den Völkern

Zur Kaiſerreiſe ſind ferner noch folgende Meldungen eingetroffen

London 14 November Der Kaiſer hat auf Erſuchen des
Prinzen von Wales die Ehrenmitgliedſchaft der Geſellſchaft der
Künſte deren Präſident der Prinz iſt angenommen

Windſor 14 November Wolff s Bur Wie von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird ſind der Kaiſer und die Kaiſerin hoch erfreut
über den Verlauf des Beſuches in der Londoner City und tief gerührt
von dem herzlichen Empfang ſeitens der Londoner Bevölkerung Geſtern
abend fand im Schloſſe eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt
bei der ein 250 Perſonen ſtarker walliſiſcher Sängerchor deutſche walliſiſche

und engliſche Lieder vortrug

Portsmouth 13 November Wolff s Bur Die deutſchen
Offiziere gaben heute an Bord der Hohenzollern ein Feſt Heute
abend gab Admiral Boſanquet zu Ehren der deutſchen Offiziere einen
Ball Für morgen Nachmittag ſind Einladungen zu einem Empfange
durch den Mayor in der Stadthalle ergangen worauf eine Feſtvorſtellung
im Königstheater folgen ſoll Die Hohenzollern und die Begleitſchiffe

Königsberg und Sleipner bleiben bis Sonnabend in Portsmouth

Recklinghanſen 14 November Meldung des B A Bei
den Stadtverordnetenwahlen der dritten Abteilung wurden abgegeben
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Bielefeld 14 November Meldung des B LA Bei der
Stadtverordnetenwahl der dritten Abteilung ſind die bürgerlichen
Parteien gegen die Sozialdemokraten unterlegen Dieſe gewinnen vier
Mandate und beſitzen damit ſämtliche 15 Sitze der dritten Abteilung

Hanau 14 November Meldung der V Die Stadt
verordnetenwahlen in der dritten Klaſſe in der bisher die Sozial
demokraten alle Sitze innehatten endeten nach zweitägigem heißen Kampf

mit einer Stichwahl Die bürgerliche Hauptliſte erhielt 1895 die bürger
liche zweite Liſte 105 die ſozialdemokratiſche Liſte 1873 Stimmen Auf
der ſozialdemokratiſchen Liſte ſtehen die Hanauer ſozialiſtiſchen Führer auch
der Reichstagsabgeordnete Hoch

Trier 14 November Meldung des B LA Der Ju
uſtrielle Schmitt in Longwy feuerte auf die Dienſt magd ſeiner im

väterlichen Schloſſe weilenden Tante vier Revolverſchüſſe ab die das Mäd

chen ſo ſchwer verwundeten daß es ſeinen Verletzungen erlag Man
dermutet daß der Tat eine Liebesaffäre zu Grunde liegt

Kaſſel 14 November Meldung des B Die Tochter
des Gutsbeſitzers Schäfer in Schweinsbühl bei Kaſſel geriet beim
Maſchinendreſchen ſo unglücklich in die Triebwelle daß ſie durch mehrfaches

Herumſchleudern einen Bruch des Rückgrates erlitt worauf ſofort der Tod
einrat

Geislingen 14 November Wolff s Bureau Heute früh fand
der Wirt zur Ziegelhütte bei Amſtetten den 25 Jahre alten Italiener
Enrico Serigno mit durſchnittenem Halſe tot im Blute ſchwimmend
im Bett vor Da auch der Bruder Serignos ſich vor einiger Zeit entleibt
zat wird auch in dieſem Falle Geiſtesſtörung und Selbſtmord angenommen

Lübeck 14 November Meldung des Unter dem
Verdacht Landesverrat verübt zu haben wurde der Rekrut Buſchow
verhaftet Die Affäre ſoll mit der Schiwara Angelegenheit zu
ſammenhängen

Prag 14 November Meldung des B Gegen 4000
Arbeiter veranſtalteten geſtern abend in Nachod eine Teuerungsdemon
ſtration Es kam zu großen Krawallen ſo daß die Gendarmerie
einſchreiten mußte Zwei Arbeiter wurden durch Bajonettſtiche verwundet

Man befürchtet weitere Unruhen bis heute abend wurde indeſſen die
Ordnung nicht geſtört Uebrigens herrſcht nicht nur im ganzen Nachoder
Bezirk ſondern auch in Jaromerz BöhmiſchSkalitz Neuſtadtl und Hronow

wegen der Teuerung große Aufregung als Proteſt gegen den
Lebensmittelwucher wird die Proklamierung des Generalſtreiks beabſichtigt

Jn Prag befinden ſich etwa 1000 Bäckergehilfen im Ausſtande
doch ſteht eine Beilegung des Streiks bevor

London 14 November Wolff s Bur Auf dem geſtrigen Feſt
mahl der Londoner Handelskammer kam ein Brief des Sekretärs
der Admiralität Robertſon zur Verleſung in dem angekündigt wird daß
die Admiralität infolge der Enttäuſchung ihrer Hoffnungen die ſich
an die Haager Konferenz knüpften beſchloſſen habe mit dem Bau von
Schlachtſchiffen fortzufahren

Madrid 14 November Wolff s Bur Jn der Kammer erklärte
der Finanzminiſter im Laufe der Budgetberatung er halte es nicht für
zweckmäßig daß die Bank von Spanien ihren Diskont erhöhe

Madrid 14 November Wolff s Bur Der Senat bewilligte
zur Beſchaffung von 48 Geſchützen einen außerordentlichen Kredit

Aſtrachan 14 November Wolff s Bur Jnſolge Froſtes ſind
500 Fiſcherboote vom Lande abgeſchnitten und im Eis ein
geſchloſſen Fünf Dampſfſchiffe ſind zur Hilfeleiſtung abgeſendet und haben
die Beſatzung der Boote gerettet Man befürchtet daß viele Fiſcher er
frieren werden
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